
I
mmobiliensindnachwievoreine
solide Anlageform, Eigentum ist
auf langeSichtsogargünstigerals
Miete, erklärt Anton Holzapfel,
Geschäftsführer des Österreichi-
schenVerbandesder Immobilien-
wirtschaft (ÖVI).

Der Immobilienmarkt ist in Bewe-
gung. Wie ist Ihre Prognose für den
Immobilienmarkt im Jahr 2023?
Anton Holzapfel: Die Entwick-
lungenaufdemImmobilienmarkt
der letzten Monate waren von
größeren Unsicherheiten ge-
prägt. Nach einem Jahrzehnt
ständigsteigenderPreisescheint
erstmalsder schon langezitierte
Plafond erreicht zu sein. Die
Gründe dafür sind allgemein
bekannt: Vor allem die Auswir-
kungenderKIM-Verordnung,mit
der es für den Privaten schwie-
riger geworden ist, Finanzierun-
gen zu bekommen, sowie die
steigenden Zinsen beeinflussen
den Markt deutlich. Aus einem
halben Jahr Erfahrung lassen
sich jedoch noch keine festen
Trends in der Immobilienpreis-
entwicklungableiten.

Der Plafond scheint erreicht, daher ist in den kommenden Jahren im Immobilienbereich

einemoderate Entwicklung zu erwarten, sagt Experte AntonHolzapfel. VON O. SCHEIBER

KEIN WERTVERLUST IN SICHT

Im August 2022 wurden die Ver-
gabekriterien für Kredite restrikti-
ver, welche Auswirkungen hatte
dies bisher auf den österreichischen
Immobilienmarkt?
ImmobiliensindimBereichWoh-
nen auch weiterhin eine solide
Anlageform. Als ÖVI habenwir in
den vergangenen Jahren immer
wiederaufdieaußergewöhnliche
Entwicklungindenletzten10Jah-
ren wegen der Null-Zins-Politik
und inErmangelungandererAn-
lageformen hingewiesen. Nach
Ansicht der Experten des ÖVI ist
einemoderateEntwicklunginder
nächsten Zeit zu erwarten, mög-
licherweise vorübergehende
Stagnation, aber kein nachhalti-
ger Wertverlust. Die Nachfrage
zeigt sich aufgrund der geänder-
ten Rahmenbedingungen kurz-
fristig zurückhaltend bzw. abwar-
tend.AuchdieVermarktungszeit-
räumewerdenaktuell länger.

Ein Eigenheim ist für viele Öster-
reicherInnen weiterhin ein Ziel. Wo
findet man derzeit die besten
Angebote?
WiedieDatendergrößten Immo-
bilienportale belegen, ist ein
leichter Nachfragewechsel in
Richtung Miete erkennbar,
jedoch keine nachhaltige Preis-
änderung bei Kaufpreisen ab-
lesbar. Im europäischen Kontext
istdiegeringeEigentumsquotezu
erwähnen, die Österreich (und
auch Deutschland) mit weniger
als 50% der Haushalte im Eigen-
tum kennzeichnet. Im europäi-
schen Schnitt ist von 70% Eigen-
tumsquote auszugehen. Einwei-
teres Sinken dieser Quote durch
restriktive Finanzierungsbedin-
gungen ist sicherlich nicht wün-

schenswert. Gerade die Wohn-
immobilie als Altersvorsorge
sollte ein wesentlicher Bestand-
teileinerdiversifiziertenVeranla-
gungderprivatenHaushaltesein.
Insofern ist es mehr als bedenk-
lich, wenn das Kreditvolumen im
Vergleich zu den Vorjahren um
mehr als die Hälfte geschrumpft
ist. Dass Immobilieneigentum
auch im langfristigen Kosten-
vergleichgegenüberderMieteim
Vorteil ist, zeigt die jüngste
Erhebung der Statistik Austria.
Die besten Angebote für das
Eigenheimfindenalljene,dieauf-
grund der beruflichen Situation
(etwa auch durch Homeoffice)
weiter entfernt von den großen
Ballungszentren leben können
undwollen.

Wie sehen Sie die weitere Entwick-
lung des Marktes in den kommen-
den Jahren?
AuchfürBauträgeristdasUmfeld
nicht einfacher geworden. In den
Monaten nach Ausbruch des Uk-
raine-Kriegs war vor allem die
Kalkulierbarkeit der Baukosten
ein enormes Thema. Im 2. Halb-
jahr 2022 haben sich einige Fak-
toren wie z.B. die Verfügbarkeit
von Baumaterialien wieder sta-
bilisiert. Die Entwicklung der
Leitzinsen wird auch einen
wesentlichen Einfluss auf den
Bausektor haben. Davon wird
abhängen, ob die derzeitige
Marktsituation nur vorüber-
gehend oder doch längerfristig
über 2024hinaus eineSeitwärts-
bewegungerfahrenwird. « F
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Geschäfts-

führer des ÖVI
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Die multiplen Krisen des Jah-
res 2023 haben auch vor der

Immobilienwelt nicht Halt ge-
macht.LauteinerStudievonPwC
undULIUrbanLandInstitutesind
hoheInflation,dieimAugust2022
geändertenVergabekriterienfür
Kredite und das schwache Wirt-
schaftswachstum in Europa die
größten Herausforderungen für
den Immobiliensektor. Doch
trotz schwieriger Zeiten gelten
Immobilien nach wie vor als si-
cheres Investment. In Ballungs-
räumenistdieNachfrageweiter-
hin höher als das Angebot. Bei
einem leichten Anstieg oder
einer Stagnation des Marktes
bleibenImmobilienweiterhinfür
Investoren interessant.

REPUTATION IST WICHTIG

Bei sinkender Nachfrage ist die
Reputation umso wichtiger, um
Kunden von sich überzeugen zu
können. Das IMWF Institut für
Management und Wirtschafts-
forschunghat imdrittenJahrdie
Immobilienunternehmen mit
der höchsten Reputation in der

Branche ausgezeichnet.
„GeradebeiunsichererMarktla-
ge ist der gute Ruf oft entschei-
dend. Unsere Studie zeigt, wel-
che Unternehmen sich über die
höchsteReputationinderImmo-
bilienbranche erfreuen dürfen“,
sagt Axel Maireder, Geschäfts-
führer IMWF. „Mit dieser Aus-
zeichnung holen wir die
Branchen-Champions vor den
Vorhang und geben unseren Le-

serinnen und Lesern damit
Orientierung“, ergänzt Markus
Binderbauer, CEO der JIM Mar-
ketingGmbH.

DATENGRUNDLAGE

Gegenstand der Untersuchung
istdieBeliebtheitundöffentliche
Performance von Immobilien-
maklern, Immobilienentwick-
lern, Immobilienverwaltern, Im-
mobilienprojekten und Facility
Management Unternehmen in
Österreich.
Für die Unternehmen dieser
Branchen wurden insgesamt
rund11Mio.Datenpunkteanaly-
siert und folgende Daten erho-
ben und ausgewertet: Aussagen
zu den Unternehmen in journa-
listischenMedien,BlogsundSo-
cial Media im Jahr 2022; Aussa-
gen, Bewertungen der Unter-
nehmen auf Bewertungsplatt-
formen; Fans und Follower der
Unternehmen auf Social Media
wieFacebook,Instagram,Linke-
dIn, u.a. sowie Ansichten der
Unternehmensinhalte.

ANALYSE UND BERECHNUNG

Die Auswertung der Aussagen
wurdemit Textanalyse aufBasis
künstlicher Intelligenzdurchge-
führt. Dabei wurde die Tonalität
derBeiträgeunddieRelevanzfür
die Reputation des Unterneh-
mens gemessen und über die
Medienreichweitegewichtet.Die
anderen Datenpunkte wurden
direkt auf den entsprechenden
Plattformenerhoben.DieSkalen
für die Aussagen, Bewertungen,
Fans und Views wurden jeweils
anhand des branchenstärksten
Unternehmens normiert. Ab-
schließend wurden die Punkte
ausdenKategorien ineinemGe-
samtindex abgebildet, in den die
Ergebnisse aus Aussagen, Be-
wertungen und Social Media In-
dikatoren eingeflossen sind.
Die Unternehmen bzw. Projekte
mit der höchsten Punktezahl in
diesemIndex(Top10,Top25oder
Top 50)wurdenausgezeichnet.
AlleausgezeichnetenUnterneh-
men findenSie auf denSeiten 35
und37. «

Die ausgezeichneten Unternehmen genießen die höchste Reputation

„Reputation und
Vertrauen sind in der
Immobilienbranche
ein hohes Gut.“

Dr. Axel Maireder,

Geschäftsführer IMWF

„Mit dieser Auszeichnung
geben wir unseren
Leserinnen und Lesern
Orientierung.“

Markus Binderbauer,

CEO JIM Marketing GmbH

KURIER und IMWF zeichnen zumdrittenMal Österreichs Immo-Champions aus.
Elf MillionenDatenpunktewurdenmittels KI ausgewertet und analysiert
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DIE BESTEN IHRER BRANCHE


